
<§ es * iin - et 187/ Gegründet 1877

.Aus öen
S « M » >
Tannen^

lv̂ 7

mles NachrichtenrmdAnzeigenblatt für die Oberarntsbezirke Nagold , Calw, Freudenftadt und Neuenbürg
10 H Beförb .-Tet ., znz . «0 L Zustellungsgeb . : d . Ag.

10 L . Bei Richterschei» e» der Zeit . ins . höh . Gewal
Liefen »» - . Drahta »schrist : La »« enblatt . / Fernruf 321

Anzeigenpreis: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 5 Pfennig . Ter
Millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederholung oder Mengen abschluß Nachlaß nach Preislist

Erfüllungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Hummer 209 Altensterg , Donnerstag , den 8. September 1938 81 . Iahrga » ,

Schwere Zwischenfälle ln Mähren
Berittene Tschechenpolizei wütet mit Reitpeitschen gegen sudetendeutsche Abgeordnete — 82 Sudetendeutsche

in den Kerker geworfen — Brutale Gefangenenmißhandlungen im Gefängnis Mährisch-Schlefiens

Prag » 7. Sept . Ein ungeheuerlicher Skandal i« Mährisch-
Schtefiea wirft abermals ei» helles Licht auch i» diesem Augeu-
Wck auf die oo« keiuer Beruunft und Einsicht zuriickgehalteue
Mentalität der Tscheche«. Cs handelt sich um willkürliche Masseu-
« rhastungen Sudetendeutscher , brutale Mißhandlungen in Ge¬

fängnissen und tolle« Ausschreitungen berittener Tschechenpolizei
gegen sudetendeutsche Abgeordnete des Prager Parlaments.

In der letzte» Zeit wurden in Mährisch-Schlesien 82 sudeten-
Scutsche Parteimitglieder des Nachts aus ihren Betten heraus¬
geholt, weil man sie des unerlaubten Waffenbesitzes beschuldigte.
Sie wurden zu einer Zeit verhaftet , als man tschechische Erenzler
und deutschsprechende Marxisten unter den Augen der Behörden
bewaffnete. Da die Bevölkerung von Freiwaldau und Mährisch-
Ostrau in immer größere Sorge über das Los der 82 Verhaf¬
teten geriet , kamen am Mittwoch früh die Abgeordneten der Su¬
detendeutschen Partei , Dr . Fritz Köllner , Dr . Neuwirth , die
Kreisleiter May und Nitsch sowie die Abgeordneten Knorre
und Werner und der Vezirksleiter von Freiwaldau , Jaroschek,
»ach Mährisch - Ost rau, um dort Nachrichten behördlich
Werprüfen zu lassen, die besagten , daß die im Polizei-
gefängnis befindliche» Verhafteten von Mährisch-Ostran
f̂urchtbar geprügelt werde» und die im Kreisgericht be¬
findlichen Häftlinge in Fesseln gelegt worden seien. Die sudeten¬
deutschen Parteiabgeordneten wurden , als sie in das Kreis-
gericht kamen, von der Menge völlig ruhig uud mit erhobener
Hand begrüßt.

Während der Aussprache der Abgeordneten mit dem Proku-
ratnr des Kreisgerichtes hörte man plötzlich von der Straße her¬
aus Lärm . Als die Abgeordneten Nachschau hielte », sahen sie,
wie berittene Polizei mit ihren Reitpeitsche» auf die Meng«
losschlug , um sie auseiuanderzutreide «. Die sudetendeutschen Ab¬
geordneten liefen auf die Straße , wo ihnen berichtet wurde , daß
die Polizei unvermittelt gegen die Menge losgegangeu
P , obwohl diese bereits freiwillig auf Anraten der sndeteudent-
schen Amtswalter im Weggehen begriffen war.

Als die Abgeordneten Dr . Köllner und May beim dienst-
habenden Kommandanten der berittenen Wache rntervenicren
wollten und Abgeordneter May sich eben mit seiner Abgeord-
ueteu-Legitimation ausgewiesen hatte , ritt der Wachmann Nr.
« 7 auf ihn zn . Abgeordneter May rief , seine Abgeordneten-
Legitimation hochhaltend, ihm entgegen : „Ich bin Abgeord-
imter !" Der Wachmann entgeguete : „Te je füll " (So viel wie:
Das ist gleichgültig) mW zog gegen den Abgeordneten May die
Reitpeitsche. Dieser hatte »och die Geistesgegenwart , den Kopf
vorzubengen , fo daß der Hieb mit der Reitpeitsche ihm nur de«
Kops streifte und auf die Schütter «iederklatschte. Die Abgeord¬
neten May und Dr . Köllner stellten darauf die Nummer des be¬
treffenden Wachmannes fest und forderten , daß seine Erken-
nnngsnummer auch amtlich festgesteltt werde.

Als Abgeordneter Tn. Köllner darüber noch mit dem Wach-
kommaudanteu verhandelte , drängte der beritte »« Kommandant
der Wache den Abgeordneten Dr . Köllner plötzlich mit seinem
Pferd an ei»« Hauswand , zog di« Reitpeitsche gegen ihn und
schrie ihn an : „Seien Sie ruhig oder . . .

" Der Abgeordnete May
forderte darauf von dem intervenierenden Polizei -Oberrat
Pkorrry die sofortige Enthebung des Wachmannes Rr . 387 vom
Dienst, der immer »och lachte und provozierend mit seinem
Pferde auf die sudeteudeutschen Abgeordneten zntänzettr . Die
Polizisten in Uniform und die Geheimpolizisten erMrten nun
einfach die Abgeordnete « Dr. Köllner , May und Knorre , die
ihre Legitimation andauernd in Händen hielte » , im Raa « « des
Gesetzes flir . verhaftet nnd versuchten, sie abzuführeu.

Dazu kam es jedoch nicht mehr , da eine andere Polizeigruppe
Kowönmiste« gegen die «- gedrängte « Deutschen »orgHeu ließ.
Di« Polizisten erklärte », daß es auch »och ein Alarmrecht der
Tschechengäbe und wen» erst einmal die Tschechen hier wäre«,
würde der „Kampf " erst richtig losgehen . Inzwischen gaben die
Polizistenden herbeigeeilte « tschechischen Journalisten Informa¬
tionen, zeigten ihnen die sndetendentscheu Abgeordnete », welche
daraufhin von den tschechischen Hetzjournalisteu oftmals photo-
Mphiert wurde «.

Dr. Köllner , May . Knarre , Ritsch und Jaroschek sprachen dann
beim Regierungsrat Dr . Ba -ca vor, der Pokizeidirektor von
Mährisch -Ostran ist , und fihrte « Beschwerde gegen das geradezu
urmchötte Vorgehen der Polizei , das sie auch zur Anzeige

Protesttekegrauull au Dr. AHM
. . , _ 7. Sept . Aus Anlaß der schweren Zwischen.

^ 2e in MährischOPran «ächtet»»» die Abgeordneten der Sn»
^ teudenHche» Partei , Köllner «ud May , nachstehendes Tele-
Nanrm an den WbrPerpEfidente « HÄqa und Innenminister
8- erny:

„Berittene Polizei geht brutal und rücksichtslos mit Reit¬
peitschen gegen friedliche Frauen und Männer , die zur Be¬
grüßung der Parlamentarier in Mährisch-Ostrau zusammen¬
gekommen sind , vor . Wir , die Parlamentarier , werden trotz
Legitimierung mit Reitpeitschen bedroht , geprügelt und mit
Pferden an die Wand gedrängt . Wir protestieren leidenschaft¬
lich gegen diese brutale Beleidigung und dieses schimpfliche Vor¬
gehen der staatlichen Polizeiorgane und fordern strengste Be¬
strafung der Schuldigen ."
- -- - .. ... 4 2

Verhandlungen der SDP .-Delegatton mit Hodza
abgebrochen

wegen der unerhörten Tschechen - Ausschreitvngen
Prag , 7. Sept . Wie das Presseamt der SDP . mitteilt , hatte

am Mittwoch die Verhandlungsdelegation der SDP . das Stu¬
dium des neuen Vorschlages der Prager Regierung begonnen
»md beschlossen, auf Grund dieses Regierungsvorschlages vom
Gesichtspunkt einer Regelung entsprechend den Karlsbader For¬
derungen die Verhandlungen mit der Regrerung fortzusetzen.
Während der weiteren Beratungen sei eiu Bericht aus MLH-
risch - Ostrau eingetroffen , der von den unerhörten Ueber-
griffen der Staatspolizei und der Verpügelung sudetsndeutscher
Abgeordneter Mitteilung machte. Daraushim habe die Delega-
« o» ihre Verhandlungen abgebrochen nnd beschlossen, dem Mi¬
nisterpräsidenten mitzuteilen , sie sei gezwungen, wegen der Vor¬
fälle in Mährisch -Ostrau die Verhandlungen zu unterbrechen.
Die Borstillein Mährisch - Ostrau zeigte«, daß die Regierung die
^ age nicht in dem Maße beherrsche , «m mit Erfolg im gegen¬
wärtigen Augenblick die Besprechungen zu beginnen und <.
Rnhe «- schließen zu können. Das Vorgehen der Polizei in Mäh-
risch-Ostrau stehe in krassem Widerspruch zu der im Regierungs¬
vorschlag zum Ausdruck gebrachten Absicht , die nationalpoliti¬
schen Verhältnisse zu regeln . Die Delegation verständigte von

der neu entstandenen Lage den Staatspräsidenten und
Lord Runciman, der die sudetendeutsche Delegation unter
Führung von Karl Hermann Frank um 17 Uhr empfing.

ML Prag den Terror nicht brechen?
Zn diese« Zwischenfällen schreibt der „Deutsche Dienst" : Die

empörenden Vorfälle in Mährifch -Ostrau werfen ein neue»
Schlaglicht auf die Lage in der Tschechoslowakei , die nach der
Beteuerung einer offensichtlich ohnmächtigen Regierung ein Ord¬
nungsstaat zn sein vorgibt und sich bei mehr als Dutzenden von
Gelegenheiten als ei» Territorium erwiesen hat , in dem sich dis
tollsten Wildweststückchen abspielen können. Am gleichen Tage,
an dem in Prag Gegenvorschläge unterbreitet werden , um unter
Anwendung einer geschickten Regie vor einer gutgläubigen Welt¬
öffentlichkeit den Eindruck eines Ausgleichswillens zu erwecken,
wütet hier ein in die Uniform der tschechischen Staatspolizei ge¬
steckter Janhagel gegen Angehörige einer Nationalität , der man
innerhalb dieses Viel -Völker-Staates die ihnen nach Recht und
Gesetz zustehenden Lebensgrundlagen angeblich verschaffen wilK
Hier stimmt etwas nicht — entweder spielt man unter Täu¬
schung der Weltöffentlichkeit und insbesondere des britischen
Vermittlers Lord Runciman mit falschen Karten oder die Pra¬
ger Regierung ist nicht mehr in der Lage , ihre Absichten gegen
die Politik der Masse durchzusetzen . Die Vorgänge in Mährisch-
Ostrau , die nach ihrem Vorspiel uud ihrer Abwicklung typisch
sind für die Flegelhaftigkeit tschechischer Polizei - und Gendar¬
merieorgane , lassen die längst gehegte Vermutung zur Wahr¬
scheinlichkeit werden , daß die Prager Regierung tatsächlich kein«
Autorität besitzt, um solchem Treiben ein Ende zu bereiten , ge¬
schweige denn , ihm einen Riegel vorzufchieben.

Soll es so weitergehen ? Soll es auch weiterhin möglich sein,
daß tschechische Militär - und Polizeüpersonen , die die Pflicht hät¬
ten , Menschen und Eigentum aller Angehörigen des Staates
und also auch der sudeteudeutschen Volksgruppe zu behüten-
Reitpeitschen schwingen und als Heckenschützen und Wegelagerer
herumlungern ? Die Antwort mutz aus Prag kommen . Deutsch¬
land »md mit ihm alle Menschen, für die die Begriffe von Ord¬
nung , Sicherheit und friedensförderlicher Entwicklung ihren Sinn
behalten haben , warten darauf.

Weitere Meldungen auf Seite 3

Rosenberg, Menselbt «nb Zr. Wagner sprachen
Die zweite Kongreßtagung am Mittwoch abend

Nürnberg, 7. Sept . Der Kongreß des Großdeutschen
Parteitages kam am Mittwochabend zum zweiten Male in fest¬
lichem Rahmen zusammen. In gespanntester Erwartung der
im Mittelpunkt dieser Kongretzsitzung stehenden großen Rede
Alfred Rosenbergs über das Thema „Autorität und Freiheit"
wie auch der Ausführungen des Reichsamtsleiters Hilgenseldt
über die Tätigkeit der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
und des Reichsärztesührers Dr . Wagner hatten sich wieder an
die 5ÜVVV Menschen, soviel eben nur Platz finden konnten , in
der langgestreckten Halle versammelt , lange schon vor dem feier¬
lichen Einmarsch der blutroten Kette adlergekrönter Standarten
und Stander . Nach dem Verklingen der Freischütz-Ouvertüre
verkündete der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß, den
Fortgang des Kongresses und gab zunächst Reichsleiter Alfred
Rosenberg das Wort.

Langanhaltendes Händeklatschen mischte sich in die stürmischen
Heilrufe , mit denen der Beauftragte des Führers für die Über¬
wachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen Erziehung
der NSDAP am Rednerpult empfangen wurde.

Reichsleiter Rosenberg findet im nu das lauschende Ohr
der Kongreßteilnehmer . In atemloser Stille hören die Kon¬
greßteilnehmer zu , und sie zollten hingerissen Beifall , so oft
Alfred Rosenberg in prachtvoll formulierten Kernsätzen den
Blick auf die Hauptereignisse unserer Tage lenkt . Mit minuten¬
langem Beifall dankten die Kongreßteilnehmer Alfred Rosen¬
berg für diese kämpferische Rede.

(Die Rede Alfred Rofenbergs auf Seite 8) >

Spiegel des deutschen Sozialismus der Tat
Der Stellvertreter des Führers erteilt dann Hauptamislei - s

ter Hilgenseldt das Wort . Er spricht über die Aufgaben!
bes Winterhilfswekes und der nationalsozialistischen Volks - -
pflege . Eine stolze Bilanz des deutschen Sozialismus der Tat/
ein Rechenschaftsbericht, der in der ganzen Welt kein Gegenstück

i findet , ersteht in dieser Kongretzrede vor den Zuhörern . Hier!
! sprechen nicht Phrasen , hier sprechen Tatsachen und Zahlen :

'

s Fast zwei Milliarden RM an Geld - und Sachwerten konn-
z ten durch das Winterhilsswerk des deutschen Volkes in den letz-
! ten fünf Jahren mobilisiert und für die nationalsozialistische

Volkspslege verwendet werden , im letzten Jahr IM Millionen
mehr als im ersten WHW ; vier Millionen Besucher zählten die
Hilfs - und Beratungsstellen für „Mutter und Kind " seit dem
letzten Parteitag ; 852 MV Personen wurden durch dieses Hilfs¬
werk im Monatsdurchschnitt betreut ; 21431100 Kindern wurde
durch die NS -Volkswohlfahrt ein mehrwöchiger Erholungsauf¬
enthalt zuteil ; 78,5 Millionen RM beträgt die bisherige Lei¬
stung für Oesterreich, 127 MV Kinder konnten bisher ans den
Gauen der Ostmark verschickt werden ; eine Feststellung , die ans
dem Kongreß des Parteitages Großdcutschland mit besonders
starkem Beifall ausgenommen wurde.

So reiht sich eine Zahl an die andere . Es ist aber keine
nüchterne Statistik , die Hilgenseldt gibt , es sind gigantische
Ziffern , bei deren Nennung jeder Einzelne dieser Zehntausends
spürt , welch ein Strom des Glücks , welch unendlicher Segen
von ihnen ausgegangen ist . Welch eine Tragweite hat allein
die Feststellung Hilgenfeldts , daß die Erfolge in der Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit dazu geführt haben , 162 MO Kinder
mehr am Leben zu erhaltene, die bei der gleichen Entwicklung
wie in der Systemzeit gestorben wären ; bei solchen Vergleichen,
die Hilgenseldt zieht, kommt die Größe dieser Zahlen erst recht
zum Bewußtsein . Von der „Armee der unbetonten Soldaten
des Winterhilfswerkes "

, den Helfern und Helferinnen der NS-
Volkswohlfahrt , teilt er mit , wurden im letzten Jahr allein
S6 Millionen Arbeitstage geleistet . Das entspricht den Ar¬
beitstagen , die in den vergangenen vier Jahren in allen euro¬
päischen Staaten und den Bereinigten Staaten von Amerika
durch Streiks und Aussperrungen verloren gegangen sind ! Oder:
5VV VM Säuglingsausstattungen sind von der RS -Volkswohl-
fahrt ausgegeben worden — genug , um ein Drittel aller in
einem Jahre in Deutschland geborenen Kinder zu versorgen!

Mit ein paar Sätzen lenkt Hilgenseldt demgegenüber den
Blick von unserem Reich des praktischen Sozialismus hinüber
zum Land des Sozialismus der Phrase : in Sowjetrußland be¬
trägt die Säuglingssterblichkeit etwa 14,1 Prozent , mehr als
das Doppelte der Sterblichkeit in Deutschland . „Zwei Welt¬
anschauungen — zwei Welten , zwischen denen es eine Versöh¬
nung nie geben kann !" Mit stürmischem Beifall dankten die
Zuhörer Hauptamtsleiter Hilgenseldt für diesen Spiegel des
deutschen Sozialismus der Tat.
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Als letzter Redner des heutigen Kongresses gab der Stell¬

vertreter des Führers dem Reichsürzteführer Dr . Wagner
das Wort zu seiner Rede über „Rasse und Volksgejundheit " .

Die oolksgesundheitlichen Mahnahmen der Partei

In seinen interessanten u . von immer erneuten Zustimmungs¬
kundgebungen unterbrochenen Ausführungen entwickelte der
Reichsärzteführer ein lebendiges Bild der deutschen Rassepolitik,
die allen Angriffen und dogmatischen Ueberlegungen zum Trotz
heute in politischen und wirtschaftlichen Kreisen auch jenseits
der deutschen Grenzen als Notwendigkeit und Segen anerkannt
worden sei.

Im einzelnen zog der Reichsiirztesiihrer unter dem lebhafte¬
sten Beifall einen Querschnitt durch die Erfolge unserer bevöl¬
kerungspolitischen Maßnahmen . In den vier Jahren 1934/37
seien im Deutschen Reich insgesamt 1170 030 Kinder mehr ge¬
boren worden als geboren worden wären , wenn die Geburten¬
zahl so niedrig gewesen wäre wie im Jahre 1933.

Besonders bemerkenswerte Mitteilungen machte der Reichs¬
iirztesiihrer über die volksgesundheitlichen Maßnahmen der
Partei . So haben 39 909 im Amt für Volksgesundheit tätige >
Aerzte in der Zeit vom 1. Juli 1937 bis 1 . Juli 1938 etwa zwei
Millionen Untersuchungen durchgeführt , die der Betreuung zum
Zwecke der frühzeitigen Erkennung gesundheitlicher Schäden
dienen. Die Zahl vom Amt für Volksgejundheit laufend be¬
aufsichtigten Betriebe sei ständig im Steigen begriffen. Die
gleichen energischen Maßnahmen werden für die Jugend unter¬
nommen.

Zum Schluß sprach der Reichsärzteführer über die Gefahren,
die durch einen übermäßigen Verbrauch von Genußmitteln her¬
vorgerufen werden . Es sei nicht daran gedacht, etwa von jetzt
an jeden Genuß von Alkohol und Tabak zu verdammen und
zu verbieten . Bekämpft werde im Interesse der Volksgesundheit
lediglich der Mißbrauch dieser Genußmittel , und dieser Kampf
werde unbeirrt fortgeführt.

Der Stellvertreter des Führers vertagte dann den Kongreß
auf Donnerstag 11.00 Uhr.

Ner Zag -es ReiAsarbelts-lmstes
40000 Arbeitsmänner vor dem Führer — Spatenübergabe an die Ostmark

Nürnberg , 7. Sept . Der erste große Aufmarsch des Reichs¬
parteitages Großdeutschland war , wie in jedem Jahr , den Män¬
nern des Arbeitsdienstes Vorbehalten, den Trägern des neuen
Adels der Arbeit . In einer Stärke von 10 000 Arbeitsmäunern
und 2000 Arbeitsmaiden marschierten sie am Morgen des Mitt¬
wochs an dem Führer vorüber , um nach vollendetem Aufmarsch,
der trotz des trüben Wetters ein großartiges und eindrucksvolles
Bild hinterließ , in einer Feierstunde erneut das Gelöbnis ihres
Einsatzes für den Führer und Großdeutschland abzulegen.

Unter wolkenverhangenem Himmel waren seit den frühen
Morgenstunden die erdbraunen Kolonnen des Arbeitsdienstes
zum Aufmarsch auf der Zeppelinwiese anmarschiert . In zehn
gewaltigen Marschsäulen stehen die 34 Arbeitsgaue bereit.

Die massiven Tribünenaufbauten , die sich rings um das ge¬
waltige Viereck ziehen, sind Kopf an Kopf besetzt. Grandios ist
der Eindruck der Haupttribüne auf den klaren Linien der Säu¬
lenhallen , auf deren Vorbauten die Flammen aus den Feuer¬
schalen lodern . Auf der Ehrentribüne haben die ausländischen
Missionschefs, das gesamte Führerkorps der Bewegung , die Ge¬
neralität und Admiralität , die höchsten Vertreter der Neichs-
»nd Staatsbehörden , die ausländischen Delegationen und die
Ehrengäste der Partei Platz genommen. Vor dem Mittelülock
der Haupttribüne sind die Eauarbeitsführer und die Amtschefsdes Reichsarbeitsdienstes angetreten . In dem Ausschnitt , der
den Blick auf die Aufmarschstraße zur Zeppelinunese und den
dahinter liegenden Reichswald freigibt , steht das Mal der Ar¬
beit : Ein gewaltiger Vierkantblock mit dem Zeichen des Arbeits¬
dienstes , dem Spaten und den gekreuzten Aehren , gekrönt.

Auf den Stufen steht der Fanfarenzug des Reichs« rbeits-' dienstes, der wenige Minuten vor 9 Ähr die Ankumt des Führerskündet. Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hier ! und Neichsinuen-
minister Dr . Frick empfangen den Führer.
Der Vorbeimarsch vor dem Führer

Während der Führer seinen Wagen besteigt, um den Vorbei¬
marsch seiner Soldaten des Friedens abzunehmen , stellt sich der
Reichsarbcitsführer an die Spitze der Marschsäule der Arbeits¬
männer . Der Reichsspielmanns - und Reichsmusikzug marschiert
auf uno schwenkt schneidig vor der Haupttribüne ein . Zugleich
fetzt sich das erdbraune Heer in Bewegung , geführt von dem
Reichsarbeitsführer mit seinem Adjutanten , der Fahnenabtei¬
lung der Schulen des Rcichsarbeitsdienstes , denen der General-
arbeitsführer Dr . Decker voranmarschiert . Der Reichs-arbeits .führer Hier ! meldet dem Führer den Vorbei¬
marsch und nimmt dann zur Linken des Führers vor dem Wagen
Ausstellung. Unter brausendem Beifall marschieren zunächst die
beiden Feldmeisterschulen, in Sechzehnerreihen mustergültig aus-
gerichtet, strammen Schrittes an dem ersten Arbeiter der Nation
vorüber . Der begeisterte Beifall , der die geschlossenen Marsch¬
blocks empfängt und begleitet , verstärkt sich , als nach den Schulenals erster Gau der Arbeitsgau Oesterreich unter den
Klängen des Kaisersägcr - Marsches in das gewaltige Viereck
einmarschiert . So zieht Abteilung um Abteilung , Gau uni Gau,
Marschsäule um Marschsäule in Sechzehnerreihen an dem Führervorüber , der jedem seiner Arbeitsmänner mit dem deutschen
Gruß dankt. Während die dritte Marschsäule den Eingang des
Osttores erreicht hat , werden auf der breiten Anmarschstraße
gegenüber der Haupttribüne die nun in Abteilungskolonnen zu32 Mann aufmarschierenden Blocks sichtbar . Die wundervolle
Präzision , mit der der Einmarsch und die Schwenkung, aber
auch die Aufstellung und das geschlossene Ablegen des Gepäcksund das Niedersitzen erfolgt , weckt jedesmal neuen tosenden Bei¬
fallssturm . Volle anderthalb Stunden ist die beste deutsche Ju¬
gend aus allen Gauen Großdeutschlands vorbeimarschiert . Nun
ist der Vorbeimarsch beendet, die letzte Marschsäule zieht aufihren Aufstsllungsplatz.

lDie Feierstunde auf der Zeppelinunese
Der Führer begrüßt die Aroeitsgaufllhier und die Vezirks-führerinnen des Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend und

begibt sich dann mit dem Reichsarbsitsführer Hierl , Dr . Frick,Rudolf Heß , Dr . Dietrich und Reichsleiter Bormann auf dieTribüne , wo ihm erneut tosende Kundgebungen von den Huu-derttausenden bereitet werden.
Als die beiden Marschsäulen ausgeschwenkt sind , ziehen mit

entblößtem Oberkörper die Männer der Arbeitsdienstschulensingend ein . Ihnen voran werden zwei große Eichenlaubkränzevor das Ehrenmal der Arbeit getragen . Mit den Schulen kom¬men zu gleicher Zeit Arbeitsmaiden in weißen Blusen . Ein
herrliches Bild ist der Einmarsch der 32 Musikzüge des Reichs-
vrbeitsdienstes . 1200 Musiker spielen das Marschlied : „Wir
tragen das Vaterland in unseren Herzen" . Der ganze Jnnen-
raum ist von den erdbraunen Blocks ausgefüllt , und nun machendie 40 000 Arbeitsmänner auf einen Schlag den Ehrungsgriff.Es ist eine silberne Welle, die sich über das gewaltige Feld er¬
gießt , und lauter Beifall dankt für das prächtige Bild.

Dann meldet der Reichsarbeitsführer dem Führer den Ar¬
beitsdienst in einer Stärke von 40 000 Arbeitsmännern und 2000

Arbeitsmaiden . Der Führer tritt auf die weit vorgebaute
Rcdnerkanzel und grüßt die Soldaten des Friedens : „Heil
Arbeitsmänner !" Und wie aus einer Kehle antworten
die 40 000 : „Heil mein Führer !"

Die Feierstunde
Glockengeläuts und Musik leiten die Feierstunde des Arbeits¬

dienstes ein , die im Zeichen der großdeutschen Einigung steht.Es erschallt die Stimme des Rufers , der das grotzdeutsche Be¬
kenntnis verkündet:

„Wir taten unser Tagewerk — Mann für Mann,
Da drang es laut in unsere Einsamkeit,
Da schlug die große Stunde uns in Bann:
Der Führer aller Deutschen formt das Bild der Zeit;
Die Grenze fällt , das neue Reich bricht an,
Die Sehnsucht der Jahrhunoerte wird Wirklichkeit."

Gleich dem Aufschrei eines befreiten und glücklichen Volkes braust
rn diesem Augenblick über den Platz das Bekenntnis : „Erotz-
deutschland !" an das sich von neuem der wuchtige Gesang der
Mannschaft schließt.

Nun folgt die feierliche Spaten Übergabe an die Ost¬
mark.

Der Arbeitsmann der Ostmark antwortet mit dem von allen
Arbeitsmännern aus der Ostmark bekräftigten Versprechen:

„Wir wollen mit dem Spaten so wie ihr im Osten, Süden,
Westen, Norden in Oesterreich Heimaterde graben , die wieder
deutsche Erde durch des Führers Tat geworden .

" Mit dumpfem
Trommelwirbel wird die Totenehrung eingeleitet . Der
Ausklang der Feierstunde ist das Gelöbnis:

„Es lebt das Reich nur aus dem Glauben seiner Herzen und
von der schlichten Arbeit seiner Hände . — Unser ganzes Leben
soll ein großer Arbeitsdienst für Deutschland sei ::. — Was wir
geloben , Führer , ist der höchste Eid , den Deine deutsche Jugend
Dir geloben kann durch jede Arbeitsmaid , durch jeden Arbeits¬
mann ! Es lebe Deutschland bis in alle Ewigkeit !"

Machtvoll braust der Orkan dieses Gelöbnisses gen Himmel.
Glockenläuten leitet zum Vorspiel des Feierliedes der Arbeit
über , in das alle Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden auf dem
Aufmarschfeld einstimmen : „ . . . jeder Spatenstich , den wir voll¬
bringen , soll ein Gebet für Deutschland sein "

Anschließend nimmt Reichsarbeitsführer Hierl das Wort.
Die Ansprache des Reichsarbeitsführers

Reichsarbeitsführer Hierl hielt folgende Ansprache:
Mein Führer ! Zum erstenmal bei diesem Parteitag stehen hier

auf diesem Felde in unseren Reihen Abordnungen des neu auf¬
gebauten Reichsarbeitsdienstes aus der von Ihnen , mein Führer,
wieder ins Reich heimgeführten deutschen Ostmark. Diese
Arbeitsmänner und Arbeitsmaiden sind stolz und glücklich, un¬
serer großen Reichsorgauisation angehören zu dürfen , in der die
Erfüllung langer Sehnsucht nach einem Reich und einem Führer
Ausdruck findet.

In dieser Weihestunde bekennen wir uns erneut und feier¬
lichst zur untrennbaren Gemeinschaft aller Deut¬
schen . Wir verpflichten uns , dieser Gemeinschaft zu dienen
unser ganzes Leben lang als Arbeiter und , wenn es nottut , als
Kämpfer . Wir glauben , daß wir damit einem Gesetz der Natur
und damit einem Gebot Gottes gehorchen, der die Völker ge¬
schaffen und uns in unser Volk gestellt hat . Wir bekennen uns
erneut zu einer Auffassung von der Arbeit , die in der Arbeit
mehr sieht als nur ein Mittel zur Befriedigung materieller
Bedürfnisse oder Genüsse , mehr auch als nur ein Mittel zur
Erringung von Ansehen und Macht . Wir sehen in der Arbeit
vor allem eine sittliche Pflicht , die Erfüllung einer gottgewollten
Bestimmung . Wir glauben , daß wir auf dieser Erde find , um
die von Natur in uns gelegten Anlagen und Fähigkeiten zu
entwickeln und zu entfalten , um zu arbeiten und zu schaffen
und dadurch einem göttlichen Willen zu dienen . Wir glauben,
daß die Erziehung im Reichsarbeitsdienst in diesem Geiste zu¬
gleich eine Erziehung zu tiefer , echter , positiver Religiosität
darstellt.

Mein Führer ! Wir scheiden von dieser Stätte und rücken
wieder in unsere Arbeitsstellen mit dem heißen Wunsch und dem
festen Glauben , daß Gottes Segen so wie bisher auch in Zukunft
über Ihnen , mein Führer , und über Ihrem Werke ruhen wird.

Ansprache des Führers
Der Führer richtete hierauf an den Reichsarbeitsdienst fol¬

gende Ansprache:
Zum fünften Male kann ich euch Männer des Reichsarbeits¬

dienstes hier begrüßen . Zum zweitenmal euch Maiden ! Zum
erstenmal begrüße ich die Arbeitsmänner meiner
eigenen Heimat! Ihr seid damit nicht mehr symbolisch,
sondern wirklich eingerückt in die große Front der neuen deut¬
schen Volksgemeinschaft, die kein schöneres Symbol hat Äs den

Spaten , der zum Zeichen unserer nationalsozialistischen Gemeinschaft geworden ist. Ihr kämpft im inneren Deutschland für denAusbau dieser Gemeinschaft und ihre geistige Vertiefung Aberihr kämpft auch für die Verteidigung des Reiches und seine Un¬abhängigkeit , indem ihr dem Staat neuen Boden schafft undaltes Reichsgebiet sichert ! So steht euer Spaten heute im Her¬zen Deutschlands , im Norden , im Osten, im Süden und im Weste»im Dienste der Sicherung und Erhaltung des Reiches!
"

Ihr helft aber auch mit . ein neues Geschlecht zu erziehen dasfest auf dem Boden der Heimat steht, in Gesundheit, in 6>astund in Stärke . Ihr selbst seid ein Fleisch und Blut gewordenerAusdruck dieser deutschen Mannbarkeit , so wie wir sie uns wün¬schen für die Zukunft . Braungebrannt und gestählt -
des deutschen Volkes heutige Jugend ! Wir sind stolz aus euch,Ganz Deutschland liebt euch ! Denn ihr seid nicht nur die Spaten¬träger , sondern darüber hinaus Volksträger unseresReiches geworden ! In euch repräsentiert sich uns das er¬habenste Motto , das wir kennen: „Mensch , hilf Dir selbst, dam»
Hilst Dir auch Gott !"

Ich danke euch für euer Schaffen und Wirken ! Ich danke
eurem Reichsarbeitsführer für das gigantische Werk eures Auf,baues ! Als des Reiches Führer und Kanzler bin ich glück¬
lich über den Anblick , der sich mir bietet , glücklich über den
Geist, der euch beseelt und glücklich über mein Volk, das solche
Männer und Maiden besitzt ! Heil euch!

Noch einmal singen die Männer und Maiden , noch einmal
blitzt die Welle der Spaten beim Ehrungsgriff über das gewal¬
tige Feld . Dann verläßt der Führer die Zeppelinwiese.
Marsch durch Nürnberg

Nach kurzer Rast auf der Zeppelinwiese erfolgte kurz nach 13
Uhr der Aufbruch der grauen Kolonnen des Reichsarbeitsdien¬
stes zum traditionellen Marsch durch die Stadt der Reichspartei-
taze . Es ist in jedem Jahr ein großes begeisterndes Ereignis fürdie Bevölkerung und für die vielen Nürnbergfahrer , die auch
dieses Mal bereits viele Stunden vor dem Eintreffen der 10
Marschblocks in den Straßen , durch die der Marsch führt , ausge¬
stellt haben . Es ist ein herrlicher Anblick , wie die Zwölferrei-
hen der Arbeitsmänner in straffster Ordnung und mustergülti¬
ger Ausrichtung Heranrücken, wie auf den harten Gesichtern der
Marschierer des Reichsarbeitsdienstes die stolze Freude über den
begeisterten Empfang in den Straßen der Stadt der Reichspar¬
teitage strahlt , wie die schwieligen den Ehrendienst am deut¬
schen Volke gewohnten Hände der kernigen Gestalten die Spaten
geschultert halten.

Mit dem Gefühl beglückender Freude hören die Kopf a» Kopf
stehenden Menschen zu beiden Seiten der Marschstraßen die fröh¬
lichen Lieder des Arbeitsdienstes , die aus hundert und tausend
Kehlen gesungen die Straßen durchdringen und fast den harten
Rythmus des Marschtrittes der vorbeiziehenden grauen Kolon¬
nen überbranden . Vom Frauentorgraben aus führt der Weg zu¬
rück zum Parteitagsgelände am Märzfeld entlang in das Zelt¬
lager Langwasser , wo die Arbeitsmänner für die Dauer ihrer
Teilnahme am Reichsparteitag untergebracht sind

NS.-Kamvfspiele in Nürnderg
Am Dienstag wurden die zweiten NS .-Kampfspiele im R <ch-

men des 10. Reichsparteitags offiziell eröffnet . Mit einem Er¬
folg , wie ihn die Sturmabteilungen des Führers sich nicht bes¬
ser hätten wünschen können, wurde am Dienstag bereits der
Mannschaftsmehrkampf beendet Dieser erste Haupt¬
wettbewerb der NS .-Kampfspiele gestaltete sich zu einer Prü¬
fung der Spitzenkönner der Formationen und Gliederungen der
Partei . Nach der ersten Prüfung , dem Kleinkaliberschießen, lag
die SA .- Eruppe Franken (Nürnberg ) in Führung mit 143 Punk¬
ten . Den 15-Kilometer -Eepäckmarsch hatte die SA . - Gruppe
Süd west (Stuttgart ) als erste der 13 Mannschaften beendet
und war bei der Schießübung im Gelände bereits an die Spitze
vor Franken gerückt . Auch das Abschlußschießen beendeten die
SA -Männer der Gruppe Südwest mit größter Konzentration
und sicherten sich mit einer Gesamtzahl von 385 Punkten den
Sieg im Mannschaftsmehrkampf vor der SA .-Gruppe Thüringen
(Weimar ) , die bei der letzten Schießübung 120 Punkte errang
und damit Franken hinter sich ließ.

Im Mannschafts -L eistungsschießen belegte die U -Leib-
standarte Adolf Hitler Berlin mit 307 Punkten vor der SA .-
Gruppe Bayerische Ostmark den ersten Platz . Eine weitere Ent¬
scheidung fiel im Einzel - Kleinkaliberschießen, das
von Arbeitsmann König - Bib erachZnit IM Ringen gewon¬
nen wurde.

Das CaSallos-Gevirge in der Hand der Rationalen
Bilbao » 7 . Sept . Nach dem nationalen Heeresbericht wurde

der Vormarsch an der Ebro -Front trotz heftigen Widerstandes
der Bolschewisten fortgesetzt. Im Sturmangriff eroberten die
nationalen Truppen die letzten noch im Besitz der Roten be¬
findlichen Stellungen im Caballos -Gebirge , von wo aus sie jetzt
das Ebro - Tal beherrschen. Sie machten dabei über
400 Gefangene . Fünf bolschewistische Tanks wurden außer Ge¬
fecht gesetzt. An der Valencia -Front und der Estremadura -Front
kämpften die Nationalen erfolgreich.

Hasen von Marseille unter unliiiirischer Kontrolle
Paris , 7. Sept . Die Weigerung der Hafenarbeiter von Mar¬

seille , die letzten Vorschläge anzunehmen , die die Arbeitgeber
im Einvernehmen mit dem Arbeitsminister unterbreitet haben,
haben die französische Regierung nunmehr zu energischen Maß¬
nahmen veranlaßt . Das amtliche französische Gesetzblatt ver¬
öffentlichte am Mittwoch eine Verordnung , mit der der Hafen
von Marseille requiriert und unter militärische Kontrolle gestellt
wird . Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Memelländischer Landtag fordert Aufhebung des Kriegs¬
zustandes . Am Montagabend hielt der Memelländische
Landtag eine Sitzung ab . Der Abgeordnete Bingau for¬
derte erneut die Aushebung des Kriegszustandes und die
Beseitigung der Staatsficherheitspolizei , damit ein freies
Volk in freier Abstimmung auf der kommenden Landtags-

> wähl seinen Willen bekunden könne. I
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Weltecho zum Nejchsvarteitag
London:

Das starke Interesse , das England an dem Nürnberger Partei-
raa nimmt, zeig : am deutlichsten die Tatsache, dag die „Times"
eanze Spalten nur dem Bericht aus Nürnberg widmet Die
Proklamation des Führers wird im Wortlaut wiedergegeben.
Außerdem schildert der Sonderkorrespondent den gesamten Ver-
;auf des ersten Tages des Reichsparteitages . Während einige
Äliitter in ihren Ueberschriften die Feststellung des Führers er¬
mähnen , dag Deutschland keine Blockade mehr zu fürchten brauche,
Nellen andere die Stelle der Proklamation zur Wirtschaftslage
m Deutschland in den Vordergrund oder aber die Sätze, die
aus die Demokratien Bezug nehmen . Die „Times " geht vor
allem aus den Teil der Proklamation ein , der sich mit der
Äiirtsch a s t s l a g e Deutschlands besagt . Das Blatt
schreibt, dag die Proklamation nicht die Zusammenarbeit mit
« nderen Nationen auf wirtschaftlichem Gebiete ausschließe. Der
.Daily Expreß" erklärt zu der Proklamation u. a ., dag die Welt

bereitwillig den großen Wert der deutschen Arbeit anerkenne
und daß sie aus die Fortschritte der Deutschen nicht eifersüchtig
sti. „News Chronicle " bezeichnet die Feststellung, daß Deutsch¬
land keine Blockade mehr zu befürchten brauche, als eine „War¬
nung

"
, die an die englische Adresse gerichtet sei.

Paris:
Die Proklamation des Führers steht im Mittelpunkt der Be¬

trachtungen der Pariser Presse. Allgemein wird die große poli¬
tische Bedeutung dieser Erklärung unterstrichen. Aus gewissen
Hinweisen glaubt man die Schlußfolgerung ziehen zu können,
daß Deutschland nicht daran denke , sich durch die Haltung der
westeuropäischen Demokratien beeindrucken zu lassen . Es berufe
sich ans sein gutes Recht und werde ungeachtet Mer Widerstände
seinen Weg fortsetzen. Natürlich fehlt es auch nicht an Versuchen,
E der Proklamation alle möglichen geheimen Absichten Deutsch¬
lands herauszulesen und in diesem Zusammenhang die abwegig¬
sten Vermntungen aufzustellen.

Rom:
Der Rsichspartertag Eroßdeutschland findet auch am Mittwoch

wieder vollste Anteilnahme und Würdigung iu der römischen
Presse. In Schlagzeilen heben die Blätter den „stegreichen Auf¬
stieg des deutschen Volkes" sowie die „Aebereinstimmung in Geist
Md Aktion mit dem faschistischen Italien im Kampf gegen de»
Bolschewismus und in der Verteidigung der Rasse" hervor.

„Popolo di Roma " unterstreicht die „granitene Festigkeit des
nationalsozialistischen Dritten Reiches" . In einer Besprechung
der Proklamation erklärt das Blatt , sie sei ein inhaltsreiches
Dokument, das ein klares Bild von der wirtschaftlichen Wider¬
standskraft Deutschlands gegenüber den Plutokratien entworfen
habe . Wie groß die innere Verbundenheit zwischen den beiden
Nationen und die Anteilnahme des italienischen Volkes an dem
großen deutschen Geschehen ist , geht allein aus der Tatsache her¬
vor , daß der italienische Rundfunk nicht nur die Eröffnungs¬
sitzung , sondern neben ausführlichen Berichten über den Verlauf
des Reichsparteitages alltäglich auch die bedeutendsten Kund¬
gebungen unmittelbar aus Nürnberg überträgt.

Warschau:
Die Proklamation des Führers wird von der gesamten pol¬

nischen Presse unabhängig von ihrer parteipolitischen Einstellung
als wichtigstes Ereignis des Tages rn den Vordergrund gestellt.
Als besonders bedeutsam hebt die PAT . , deren Berichte und
Kommentare nahezu von der gesamten Presse übernommen wer¬
den, die Feststellung hervor , daß das Reich sich von der Gefahr
einer Blockade durch die in letzter Zeit erfolgten wirtschaftlichen
Maßnahmen befreit hat . Der Ton der Proklamation des Führers
habe auf die Stimmung beruhigend gewirkt . Andere Blätter,
wie „Kurjer Poranny "

, begnügen sich in ihren Ueberschriften,
den ruhigen Ton , der die Proklamation auszeichnet, festzuhalten.

Prag:
Sämtliche Blätter bringen ausführliche Berichte über den

Nürnberger Parteitag und stellen einheitlich — offenbar bis zu
einem gewissen Grade erleichtert — fest, daß zunächst über die
aktuellen Probleme und über die Außenpolitik nicht gesprochen
wurde . Die halbamtliche „Prager Presse" schreibt : Die Prokla¬
mation Adolf Hitlers sei stets das Ereignis des ersten Kongreß¬
tages . Diesmal stand fest, daß Hitler die Vereinigung Oester¬
reichs mit dem Deutschen Reich feiern werde. Die Proklama¬
tion ist eine Ruhmrede auf das deutsche Volk, seine Tüchtigkeit
und sein Heldentum , im Gegensatz zum Versagen der alten Füh¬
rung des Volkes. Es könne auffallen , wie viel Raum die wirt¬
schaftlichen Fragen in der Proklamation einnähmen . Als da»
Bemerkenswerteste hebt das Blatt hervor , daß der Führer glaubt,
die Zeit der Isolierung Deutschlands sei politisch und wirtschaft¬
lich beendet und eine Blockade des Reiches, wie sie noch im
Weltkrieg durchgeführt wurde , nicht mehr möglich.

Deutscher Fischdampfer
von sowjetrussischem Wachtschiff aufgebracht

Berlin, 7. Sept . Kürzlich wurde der Fischdampser
renfeld" im Barentsmeer außerhalb der sowjetrussischen Hoheits¬
gewässer von einem sowjetrussischen Wachtschiff aufgebracht.
Gegen diese offensichtliche Rechtsverletzung hat die deutsche Bot¬
schaft in Moskau sofort Protest erhoben und die sofortige Frei¬
gabe des Fischdampfers gefordert.

Die sowjetrussische Regierung hat zwar eine rasche Unter¬
suchung zugesagt, ist indes dem Verlangen nach Freigabe bis
heute nickt nachgekommen.

Mlt Gummikmlvveln auf weinende Mütter
Prag , 7. Sept . Die Ungewißheit der Regelung der Schulfrage

wft in der deutschen Bevölkerung eine immer tiefere Erregung
« L Erbitterung hervor . Da die deutschen Mütter mi? Recht
darauf drängen , Aufklärung über das weitere Schicksal ihrer
Kinder zu erhalten , zogen am Mittwoch früh wieder gegen 1000
Mütter mit ihren Kindern nach Troppau vor das Stadthaus.
Die Polizei verhinderte einen weiteren Zug der Mütter zur
Sudetendeutschen Parteistelle , wo sie den Kreisleiter Barwig
um Intervention ersuchen wollten . Die tschechischen Polizisten
drängten die Kinder und Mütter , von denen viele aus Sorge
und Angst um ihre Kinder weinten , ab und machten hierbei
wiederum in ihrer brutalen Weise von dem Gummiknüp¬
pel Gebrauch. Einige verhaftete Frauen wurden vom Po¬
lizeidirektor erst auf Einspruch des Kreisleiters Barwig frei¬
gelassen. Unverrichteter Dinge mußten die Mütter wie¬
der mit ihren Kindern den Heimweg antrcten

Die in Mährisch-Ostrau anwesenden Parlamentarier der Su¬
detendeutschen Partei sandten an den Staatspräsidenten ein
Telegramm, in dem sie „bedauern "

, daß es angesichts der Zu¬
sicherung, die Hultschiner Schulfrage in gerechter Weise zu regeln,
heute in Troppau wieder zu schweren Zusammenstößen ge¬
kommen ist, bei denen die Polizei ohne die geringste Veranlas¬
sung in nicht wiederzugebender Brutalität gegen wehrlose
Frauen und Kinder den Gummiknüppel gebrauchte und damit
die ohnedies gespannte Atmosphäre weiter verschlechterte .

"

Die neuen Vorschläge Prags
der Sudetendeutschen Partei übermittelt

Prag , 7 . Sept . Von tschechischer Seite sind noch nachts die
neuen Vorschläge der tschecho -slowakischen Regierung zum Natio-
nalitätenproblem verschiedenen internationalen Nachrichtenagen¬turen zur Veröffentlichung zugestellt worden . Die Sudetendeut-
schc Partei erhielt diese Vorschläge erst vormittags durch einen
Boten von der Regierung in versiegeltem Umschlag übermittelt.

Die der Sudetendeutschen Partei nunmehr zur Kenntnis ge¬
brachten neuerlichen Vorschläge der Prager Regierung behan¬deln eine skizzenhafte Darstellung der geplantenNe form; es wird weiterer Feststellung über die gedachte Aus¬
führung bedürfen, bevor die Sudetendeutsche Partei in die Lage
kommt dazu Stellung zu nehmen . Die Sudetendeutsche Parteiwird dabei gewissenhaft prüfen , ob die neuen Vorschläge alsEe geeignete Verhandlungsgrundlage in Uebereinstimmuug'' den Karlsbader Punkten zu betrachten sind . Bevor diese
Prüfung erfolgt ist, sind alle Behauptungen über eine Stellung-

Sudetendeutschen Partei verfrüht . Das Presseamt
-oudstendeutschen Partei teilt mit , daß seitens Lord Runci-

ns oder von einem anderen Mitglied der englischen Mission
keine Vorschläge übergeben wurden.

2" k'd mitgeteilt , daß die neuen Vorschläge der Pra¬

to» durch die Prager britische Gesandtschaft in Lon-
am Mittwoch dem Foreign Office übermittelt worden sind.

Abtrennung der nichttschechifchen
Grenzgebiete

Ein Lösungsvorschlag der „Times*
London, 7 . Sept . In sehr bemerkenswerter Weise nimmt die

»r-lmes " am Mittwochin einem Leitartikel zur sudetendeutsche»»rage Stellung . Sollten die Sudetendeutschen , so schreibt das
de Ehr fordern , als die tschechische Regierung anscheinend

Zuzugestehen , so könne das nur so ausgelegt werden,S die Deutschen über die reine Behebung von Unzulänglich- .

ketten hrnausgehen und sich innerhalb der tschechoslowakischen
Republik nicht wohl fühlen . In diesem Falle könne sich für die
tschechische Regierung die Frage erheben , ob sie den Weg ein-
schlagen solle , der in gewissen Kreisen Anerkennung gesunde»
habe , nämlich die Tschechoslowakei dadurch zu einem einheit¬
lichen Staatsgebilde zu machen , daß man sie von den Teilen
der Bevölkerung trennt , die an die Nationen grenzen , mit denen
lie rassenmäßig eins seien . Auf jeden Fall würden die Wünsche"r beteiligten Bevölkerung ein entscheidendes, wichtiges Element
«ei jeder Lösung darstellen , von der man auf Bestand hoffen
könnte. Die Vorteile , die für die Tschechoslowakei daraus er¬
wachsen würden , daß sie ein einheitlicher Staat würde , würden
möglicherweise die Nachteile aufwiegen , die sudetendeutschen Be¬
zirke des Grenzgebietes zu verlieren.

Nufer NSSK. erhall sechs neue Fahne«
Das NSFK . der Gruppe Schwaben zur Rürnbergfahrt

bereit
nsg . Die Männer der Gruppe Schwaben des NS .-Flieger-

korps haben ihre Vorbereitungen für Nürnberg nunmehr been¬
det . Der Marschblock wurde in Stuttgart zusammengezogen und
im Fürsorgeheim untergebracht . Die Teilnehmer bestehen aus
140 Marschierenden , einem Arzt , drei Sanitätern und einem
Standartenträger mit Begleiter . Nachdemdie Gruppenführer des
NSFK . , unter ihnen auch Gruppenführer Erbacher , der Gruppe
1b schon am Sonntag vom Korpsführer zum Empfang nach
Nürnberg befohlen waren , folgen nunmehr die Männer des
Marschblockes . Dr Marschblock der Gruppe Schwaben , welcher 3
Sturmfahnen mitführt , tritt am Donnerstag an und wird verab¬
schiedet . Der Gruppe Schwaben werden in Nürnberg eine Stan¬
darte und sechs neue Fahnen verliehen , welche bei d -r Rückkehr
feierlich eingeholt werden.

WinlerhUfswerk 1938/39
Mit dem Monat Oktober beginnt das Winterhilfswerk des

deutschen Volkes für das Jahr 1938/39 . Die Mittel für das
Winterhilfswerk werden in der gleichen Weise wie im Vorjahre
aufgebracht . Für den Bereich der öffentlichen Verwaltung hat
der Reichsinnenminister in einem Erlaß soeben diese Richt¬
linien wieder in Erinnerung gebracht. Darnach haben Anspruch
auf Aushändigung der Monatstürplakette des Winterhilfswerks
1 . Lohn - und Gehaltsempfänger , die während der sechsmonatigen
Dauer des Winterhilfswerkes als Beitrag 19 Prozent ihrer
Lohnsteuer , jedoch mindestens 25 Pfg . monatlich leisten, 2. Lohn-und Gehaltsempfänger , die wegen ihres geringen Einkommens
zur Einkommensteuer nicht herangezogen werden , gegen einen
Beitrag von monatlich 25 Pfg ., 3. Festbesoldete, die neben der
Lohnsteuer noch zur Einkommensteuer veranlagt werden , wenn
sie neben ihrer monatlichen Spende in Höhe von 10 Prozentder Lohnsteuer monatlich 1 Prozent ihres für 1937 veranlagten
Einkommensteuerbetrages an das Winterhilfswerk entrichten.

Dr. Todt SA .-Obergruppenfnhrer . Wie NSK meldet,
hat der Führer auf Vorschlag des Stabschefs der SA . den
Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen , SA .-
Eruppsnführer Dr . Todt , mit Wirkung vom 6. September
zum SA .-Obergruppenführer befördert . Damit erhält der
Nationalpreisträger , der schon viele Jahre vor der Macht¬
übernahme als aktiver SA . -Mann und -Führer sich in
den Reihen der Sturmabteilung für die Idee Adolf Hitlers
eingesetzt hat , eine weitere Anerkennung für seine genialen
Schöpfungen auf dem Gebiete des Straßenbaues.

Die Ätralosigkrit der Maser Regierung «rügt die Schuld!
Die Berliner Presse zu den neuen schweren

Berlin , 8 . Sept . Die Berliner Morgenpresse vom Donners¬
tag nimmt in Artikeln und Kommentaren eingehend Stellung
zu den empörenden Ausschreitungen einer wildgewordenen , haß¬
erfüllten sogenannten tschechischen „Staatspolizei " in Mährisch-
Ostrau und Troppau . In dem Augenblick, so kommt in allen
Blättern zum Ausdruck, da die Prager Regierung Vorschläge
zu einer neuen Verhandlungsgrundlage mit den Südetendeut-
schen verlautbare , die sie ernst genommen haben wolle , zeigten
Polizei und Soldateska durch ihr Vorgehen gegen die wehrlose
Bevölkerung , wie die wahre Lage im tschechischen Staat ist . In
Len Blättern wird dann die Frage gestellt, welche Schlüsse der
englische Beauftragte Lord Runciman aus den neuen Vor¬
kommnissen ziehen werde.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger " sagt , es fei unmöglich , zu
den Plänen der Prager Regierung Vertrauen fassen zu können,
bevor sie nicht unter Beweis gestellt habe , daß derartige Aus¬
schreitungen ihrer Polizeiorgane nicht mehr möglich sind.

Die „Berliner Börsenzeitung " ist der Auffassung , daß durch
die neuen tschechischen Haßkundgebungen , bei denen bezeichnen¬
derweise Polizisten und Kommunisten Hand in Hand arbeite¬
ten , eine völlig neue Lage geschaffen sei . Die heutige Lage und
den heutigen Zustand in der Tschechoslowakei bezeichnet das
Blatt als unhaltbar.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " meint sogar , ein Staat,
dessen Führung nicht mehr Herr feiner eigenen militärischen
und polizeilichen Organe fei , werde kaum noch Ansprüche auf
den Titel eines europäischen Rechtsstaates erheben dürfen.

Das „Berliner Tageblatt " fragt : Es bleibt eine Alter¬
native : Ist die Prager Regierung unfähig oder nicht willens,
der Katastrophentaktik der Polizei und des Militärs zu be¬

gegnen ? Herrsche in der Tschechoslowakei praktisch Anarchie
oder herrsche hier noch Sine Regierung , die als fähig betrachtet
werden könne zur Führung verantwortlicher Verhandlungen
von schicksalshafter Bedeutung ? Die Vorgänge in Mährisch-
Ostrau verneinten diese Frage einstweilen.

Eplel mit dem Feuer
Berlin , 8 . Sept . Zn den maßlosen Exzessen tschechischer

Soldateska in Mährisch -Ostrau schreibt der „Völkische Beobach¬
ter " unter der Ueberschrift „Spiel mit dem Feuer " :

Den tschechischen Friedens - und Verständignngswillen , den
die Prager Regierung mit ihren Plänen vor der demokratischen
Welt zu bekunden sich bemüht , demonstriert die tschechische
Polizei und Soldateska mit dem Gummiknüppel und Gewehr¬
kolben den Sudetendeutschen gegenüber und charakterisiert da-

Ausschreitungeu der tschechischen Staatspolizei
mit in unübertrefflicher Weife die tatsächliche Stimmung und
Lage im tschechischen Staat.

Die Beratungen der Prager Regierung über einen neuen
Plan , der das deutsch - tschechische Problem einer friedliche«
Lösung zuführen soll , begleitete die tschechische Presse mit einer
verschafften Hetze gegen die Ausgleichsbemühungen der Regie¬
rung . Gleichzeitig steigerte die tschechische Polizei und Solda¬
teska ihre Willkür und ihren Terror im sudetendeutschen Ge¬
biet . Tschechische Polizei und Soldateska betrachten im sude¬
tendeutschen Gebiet die deutsche Bevölkerung als Freiwild für
ihre Brutalität.

,? Was sich in diesen Tagen abgespielt hat , sind nicht etwa
f plötzliche oder einmalige Ausbrüche einer unbekannten tschechi-
j schen Leidenschaft, sondern die Fortsetzung des Terrors , der sÄ

Monaten unvermindert in dieser blutigen Form im sudeten-
. deutschen Gebiet wütet.
^ Jedem tschechischen Friedenswort an die Welt folgten in

diesen Tagen hundert blutige Schläge der Polizei gegen das
Sudetendeutschtum.

Das Verhalten der Polizei und Soldateska zeigt deutlich,
daß sie sich über alle amtlichen Erklärungen hiuwegsetzen urü»
machen, was sie wollen . Sie kümmern sich einen Pfifferling

/ um das , was die Prager Regierung der Welt versichert. Es
, bedarf keiner Begründung , daß durch das schrankenlose Aus-
x tobenlassen des wilden Hussitengcistes , der die tschechische Po-
! lizei und Soldateska beherrscht, eine sehr ernste Lage
! entstehen kann.
' Die Tatenlosigkeit der Prager Regierung dem Treiben - er

Polizei und der Soldateska gegenüber zeigt, daß sie nicht mehr
Herr über diese Organe des Staates ist, die die Sicherheit mi¬
die Ruhe garantieren sollen. Sie zwingt zur Feststellung , - aß

s nicht sie, sondern das Militär und die Polizei im Lande regie»
i ren . Aber weder das tschechische Militär mit seinen fortgesetz«
; ten Grenzverletzungen und seiner neuerlichen Mobilisierung
i und heimlichen Besetzung der Grenzgebiete , noch aber die
s tschechische Polizei mit ihren Willkürattacken erweist sich als ei«
r Element der Ruhe und Ordnung im tschechischen Staat.
i Angesichts der letzten Vorfälle wird es verständlich , daß die
; Sudetendeutsche Partei ihre Beratungen und Verhandlungen
! mit der Regierung zunächst eingestellt und unterbrochen hat.
! Man kann nur gespannt sein, was Lord Runciman zu den
? neuesten unerhörten Proben der herausfordernden Sonderpoli-
! tik des tschechischen Militärs und der Polizei sagen wird.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 8 . September 1988.

Grütze BerdMkelimgsübungin Württemberg
Mitte September 1938 findet eine sich über das ganze

LandWiirttemberg erstreckende Verdunkelungsübungstatt.
Eine vorherige genaue Bekanntgabe des Tages , der Uhrzeit so¬
wie der Dauer der Uebung ist nicht vorgesehen

Für die Durchführung der Verdunkelungsmatznahmen sind in
Sen öffentlichen und privaten Dienststellen die Dienststellenleiter,
in den industriellen und gewerblichen Betrieben die Betriebs¬
sichrer, in den sonstigen öffentlichen und privaten Gebäuden
die luftschutzpflichtigen Personen sowie die Lustschutzhauswarte
und im Fahrzeugverkehr die Fahrzeughalter und Fahrzeugsührer
verantwortlich. Die Einhaltung der Verb ^elungsmatznah men
wird auch mittels Flugzeugen überwacht werden.

Die Gausilmstelle Würitcmbcrg - Hohenz. der NSDAP
führt im Kreis Calw den Film „S i g n a l i n d e r N â ch t"
in folgenden Orten vor : Hailerbach , Samstag , 10 . Sept,
20 Uhr ; Wildberg , Sonntag , 11 . Sept . , 17 und 20 Uhr;
Bad Teinach, Mittwoch , 11 . Sept . , 16 und 20 Uhr ; Enzklö-
sterle, Samstag , 17 . Sept . , 20 Uhr ; Calmbach, Montag,
19 . <Äpt . , 20 Uhr ; Neuenbürg , Dienstag , 20 . 9 . , 20 .30 Uhr.

Freudenstadt , 7 . Sept . (Wanderheim auf der Hornis¬
grinde aufgestockt . ) Auf der Hornisgrinde , in einer Höhen¬
lage von 1000 Metern , hat der Schiclub Karlsruhe seine
seit 1931 bestehende Markwaldhütte ausgebaut und
dadurch ein schönes Wan der heim in Gemeinschafts¬
arbeit geschaffen . Die Hütte , an der Schwarzwaldhochstraße
gelegen , hat jetzt zwei Stockwerke . Der Klub hat für den
Vau 20 000 RM , zum Teil in Form von zusätzlichen Bei¬
trägen aufgebracht . T ' e Hütte ist wieder zugänglich.

Freudenstadt , 7 . S -. l . (Verkehrsunfall . ) Am letzten
Samstag um 20 .35 Uhr ereignete sich wieder ein Verkehrs¬
unfall , der nachweislich durch übermäßigen Alkohol-
genuß eines Verkehrsteilnehmers herbeigeführt wurde.
Der 29 Jahre alte Maler Otto Fai ß t aus Bai ers -
bronn fuhr in betrunkenem Zustand mit seinem Fahrrad
von Freudenstadt in Richtung Baiersbronn . Auf der
Hauptverkehrsstraße in Friedrichstal unterhalb des Gast¬
hauses zum „Bären " fuhr er plötzlich auf die linke Seite der
Fahrbahn . In diesem Augenblick kam ihm ein Personen¬
kraftwagen entgegen . Der Führer dieses Fahrzeugs , der
die Gefahr erkannte , bremste scharf und bog zugleich nach
links aus , um einen Zusammenstoß zu vermeiden . Da der
Radfahrer in diesem Augenblick ebenfalls seine Fahrtrich¬
tung änderte , fuhr er auf den Personenkraftwagen auf.
Der Zusammenstoß war so heftig , daß der Radfahrer in
schwerverletztem Zustand in das Kreiskrankenhaus
verbracht werden mußte.

Wildberg , 7 . Sept . (Ehrung . — Hohes Alter .) Am
Sonntagabend versammelten sich die Sänger des hiesigen
Liederkranzes im „Bären "

. Es galt , den 50 . Geburtstag
des rührigen Vereinsführers Hermann See ĝ er zu
feiern . Am Geburtstage -selbst hatten es sich die Sänger !
nicht nehmen lassen , ihren geschätzten Vereinsfiihrer durch >
ein wohlgelungenes Ständchen zu ehren und ihm gleich - !
zeitig für zehn Jahre erfolgreicher Vereinsführung zu dan - §
ken. — Am Montag feierte Altbäckermeister August !
Schraub in verhältnismäßig guter körperlicher und gei¬
stiger Rüstigkeit seinen 9 0 . Geburtstag.

Herrenberg , 7 . Sept . (Vom heimischen Hopfenbau .) s
Die Hopfenernte ist nun in allen Teilen des Anbau - ,
gebietes im vollen Gange . Leider sehen sich die meisten ,
Pflanzer in ihren Ernteerwartungen sehr getäuscht. Mäh - ,
lend noch vor 11 Tagen die Aussichten auf eins gute Ernte ,
wohlbegründet waren und ein Ernteergebnis von 14 bis ^
15 000 Zentner (also rund 10 Prozent mehr als im Vor - ,
fahr ) vorausgesagt wurde , hat sich inzwischen die Lage völ¬
lig geändert : kühle Nächte mit starker Taubildung und s
niedere Tagestemperaturen in den letzten Tagen des
Augustes und die fortwährenden Niederschläge und der fast
völlige Mangel an Sonnenschein in diesen Septembertagen
waren der Endentwicklung der Hopsendolden denkbar un¬
günstig . Unter diesen Verhältnissen konnte sich die Hopfen-
peronospora in Form der „Doldenbräune " in vielen Gär¬
ten in stärkstem Umfang entwickeln. In zahlreichen Gär¬
ten hat sichdiese vilanzliche Seuche derart eingenistet , daß
der ganze DsHestdehaNg als vernichtet zu betrachten ist,

Amtliche Bekanntmachung
'

Preise für Lanuengrüa
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , daß die Preise für

Tannengrün (Zierreisig ) gegenüber den Preisen des Forstwirtschafts¬
jahres 1936 (Oktober 1935 — September 1936 ) nicht erhöht werden

dürfen. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der Verordnung über

das Verbot von Preiserhöhungen vom 26 . November 1936 strenge
bestraft.

Nagold , den 7 . September 1938.

Der Lanbrat : I . A . (gez.) Nagel, Reg.-Ass.

JUimS/drrü-pkvsrsmm
keicdssenäer Stuttgart:

Freitag , 9 . September: 5 .45 Morgenlied, Zeitangabe, Wetter¬
bericht , Landwirtschaftliche Nachrichten , Gymnastik . 6 .15 Wieder¬
holung der 2 . Abendnachrichten , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrich-
>ten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
Gymnastik , 8 .30 Musik am Morgen, 11 .30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 MittagskonZert , 13.00 Zei,
angabe, Nachrichten , Wetterbericht , 13 .15 Mittaqskonzert, 14.00
Aus alten und neuen Operetten, 16.00 Nachmittagskonzert , 18 .00
Wal so — mal so , 18.30 Griff ins Heute , 19.00 Unterhaltungs¬
konzert , 20 .00 Nachrichten . 20 .10 „Durch die Wälder, durch die
Auen"

, 21.15 Neues Schaffen , 22 .00 Zeitangabe. Nachrichten,
WÄer - und Sportbericht. 22 .30 Unterhaltunas - und Tanzmusik,
LLVS Rachtkonzert , 2 .00 Nachtmusik.

und daß dementsprechend eine Pflücke überhaupt nicht mehr
in Frage kommt. Nach dem augenblicklichen Stand der
Hopfenkulturen wird die Ernte des Anbaugebietes zwischen
10 und 11 000 Zentner betragen können. Demnach hat die
Peronaspora in den letzten 14 Tagen schon etwa 4008 Ztr.
Hopfen vernichtet ! Sollte das ungünstige Regenwerter auch
noch weiterhin enthalten , so würde sich der Ernteertrag
noch stärker durch die Peronosporaschäden verringern.

Schorndorf, 7. Sept . (E ch t e K a m e r a d , ch a f l . ) Ein
Beispiel vorbildlicher Kameradschaft gab die Kreisgrnppe
Schorndorf des Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes.
Die Mitglieder verzichteten auf einen schon lange geplanten
Ausflug und stellten den dadurch erübrigten Betrag ihren
Berufskameraden im Winterbacher - Hochwassergebiet zur
Verfügung , die durch das kürzliche Unwetter schwer ge¬
schädigt. wurden.

Bönnigheim , Kr . Besigheim, 7 . Sept . (Umbenen¬
nung .) In Auswirkung eines Erlasses des Reichsmini-
sters für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung , wonach
die bisherigen staatlichen Taubstummen -Anstalten umbe¬
nannt werden, hat die hiesige staatliche Taubstummen -Nn-
stalt ihren Namen in „Staatliche Gehörlosenschule mit Heim
Bönnigheim " geändert.

Tuttlingen , 7 . Sept . (Vermißter Junge aus¬
gefunden . ) Ein Zjähriger Junge , der sich ai .i Sonntag
aus der elterlichen Wohnung entfernt hatte , konnte trotz
angestrengten Suchens am gleichen Tage nicht gefunden
werden . Erst am Montag gelang es der Polizei , den Jun¬
gen, der unter der kühlen Witterung stark zu leiden hatte,
in der Nähe einer Kiesgrube aufzufinden.

Tettnang , 7 . Sept . (5000 Hopfen Pflücker am
Werk . ) In den Tettnanger Hopfengärten herrscht seit
einigen Tagen Hochbetrieb. Nicht weniger als 5000 Volks¬
genossen sind den Hilferufen der Bauern gefolgt und helfen
die Hopfenernte einbringen . Von diesen sind 2000 Schüler
aus Friedrichshafen und Ravensburg . Erfreulicherweise
hat sich auch die Friedrichshafensr Großindustrie bereit e-
klärt , ihre Lehrlinge zum Hopfenpflücken zur Verfügung zu
stellen. Wenn das Wetter in den nächsten Tagen günstig
ist , hofft man durch Zusammenfassung aller Kräfte die
.Ernte rechtzeitig bergen Zu können. .

Heidellhrnn , 7 . Sept . ( S a mmelklaranlage .) Hei¬
denheims Sammelkläranlage , die mit einem Kostenauf¬
wand von über 620 000 RM . erbaut worden ist , wurde in
Betrieb genommen. Die Haushaltabwässer fließen in einer
Starte von 30 Sekundenliter der Anlage zu . Wenn die
Jndustrieabwässer hinzutommen , werden es 150 Sekunden¬
liter . Der Schlamm wird in Faultürmen getrocknet , wobei
jährlich etwa 80 000 Kubikmeter zu Treibstoffzwecken ver¬
wendbares Methangas entsteht. Der trockene Schlamm wird
abgestochsn und als Dünger abgegeben.

Langenargen , 7 . Sept . (Leichenländung .) Die
Leiche eines etwa 15jährigen Mädchens , die schon längere
Zeit in: Wasser gelegen haben muß, konnte dieser Tage aus
dem See geborgen werden . Vermutlich handelt es sich um
ein Mädchen aus Ravensburg , das feit sieben Wochen ver¬
mißt wird . Es hatte seinerzeit an der Schüssen mit einem
Ball gespielt, der dabei ins Wasser rollte . Bei dem Versuch,
den Ball wieder zu erlangen , dürfte das Mädchen in dis
Schüssen gestürzt und ertrunken fein.

Killingen , Kr . Ellwaugen , 7 . Sept . (Wiedersehen
n a ch 2 0 I a h r e n . ) Bei dem Bauern Johann Maile war
während des Krieges ein belgischer Kriegsgefangener zwei
Jahre lang in Arbeit gewesen . Daß es ihm während jener
Zeit nicht schlecht ergangen ist , ergibt sich aus dem überra¬
schenden Besuch , den der einstige Kriegsgefangene auf einer
Urlaubsreise durch Deutschland dieser Tage bei dem Bau¬
ern machte . Er bestätigte dies auch ausdrücklich und freute
sich sehr , seine Bekannten in KMingen nach so langer Zeit
wrsderzüskhen. -
' Wür '

zäch , 7 . Sept . (Schwerer Sturz .) Als dieser
Tage der Einwohner Friedrich Rast mit seinem Motorrad
auf der Heimfahrt von der Arbeitsstätte war , geriet sein
Rad in der Nähe von Bonlanden in einer Kurve auf an¬
geschwemmtem Kies ins Schleudern . Bei dem Sturz trug
Rast einen schweren Schädelbruch davon . Erst einige Zeit
nach dem Unfall wurde der Schwerverletzte von Insassen j
eines Omnibusses bemerkt. '

Heidenheim» 7 . Sept . (Ü n f a l l s e r i e .) Vinnen weni - !
ger Tage ereigneten sich in Heidenheim sieben schwere Ver - r
kehrsunfälle , wobei es einen Toten und mehrere Schwer- ^
verletzte gab . Einer von ihnen liegt schon eine Woche be - 1
wußtios im Kreiskrankenhaus . Den tödlichen Unfall hat s
ein betrunkener Kraftwagenfahrer verschuldet , der in Haft s
genommen wurde . !

Asilsnntmsckungsi,

HZ Standort Altensteig . Der ganze Standort tritt 6 - » . .
20 .00 Uhr am unt . Schulhaus in Uniform an . Beitrage bringen

NSDAP Kreisleitung Calw NS -Frauenschaft Abteil .,^
Presse-Propaganda . An alle Leiterinnen der Ortsaruvn^
Stützpunkte und Zellen ! Bitte die Bestellungen für den

^R'
Frauenkalender 1939 sowie das Jahrbuch der Reichsirauen«m
rung „Deutsches Frauenschasfen " möglichst sofort an die MU-i
lungsleiterin für Presse u . Propaganda , P . Britzelmaier Sn/A'
bad zu senden.

'

„Kraft durch Freude" , Kreisdienststelle Calw . Oinwk» . -,
fahrt vom 16. 9.- 23. 9. 38 nach Tirol . Aufnahmeort Jwü
Umgebung. Teilnehmerpreis RM 37 .30 . Abfahrt am m o
1938 um 7.00 Uhr am Bahnhof in Calw . Rückkunft am »3 <
1938 um 18 .00 Uhr in Calw . Anmeldungen können noch an¬
genommen werden. Nähere Auskunft bei allen Ortswarten
oder bei der Kreisdienststelle Calw , Sitz Hirsau.

BdM Untergau Schwarzwald (401 ) . Betr . : Verpflich¬
tung der JM - Anwärterinnew. Die Verpflichtung
der JM -Anwärterinnen findet nicht am 2. , sondern am 9. io
1938 statt. Nähere Anweisungen ergehen nach dem Reichspar¬
teitag . — Betr . : Heilkräutersammlung. Sämtliche
JM -Eruppen schicken bis spätestens 25 . 9 . 1938 ihre den Sommer
über gesammelten Heilkräuter in ordentlicher, sauberer Ver¬
packung an den Untergau . Diejenigen Gruppen, die die Kräu¬
ter schön verkauft haben, melden ebenfalls bis 25 . 9. aus dem
zugeschickten Vordruck Menge , Art usw . der gesammelten Kräu¬
ter . Der Termin ist unbedingt einzuhalten!

Steinheim a . A., Kr Heidenheim , 7. Sept . (Auf die
Tenne gestürzt .) Als der 46jährige Landwirt Georg
Edler am Montag an der Dreschmaschine arbeitete , fiel er
beim Aufräumen des Strohs plötzlich vom Oberling auf
die Tenne . Er erlitt lebensgefährliche innere Verletzungen:

Friedrichshafen » 7 . Sept . (Ein Betrüger .) Ein hie¬
siger, 29 Jahre alter Mann glaubte seine mißlichen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse dadurch sanieren zu können, daß
er seinen bisherigen Beruf aufgab und einen Gemüsehandel
ansing . Er ließ aus der Pfalz waggonweise Gemüse aller
Art kommen und setzte es, um eine gute Kundschaft zu be¬
kommen , zum Teil unter dem Einkaufspreis ab . Das ein¬
genommene Geld verwendete er, statt zum Bezahlen seiner
Schulden, für seine privaten Zwecke. Außerdem pachtete
er in der Nähe sieben Morgen Land , um eine Gärtnerei
anzulegen . Die Eärtnereiarbeiten überließ er jedoch seinem
Mitarbeiter , er selbst verlegte sich nur aufs Handeln . Als
dann der Lieferant nach Friedrichshafen kam und sein Geld
verlangte , verschwand der „Händler " heimlich ' und begab
sich im Flugzeug mit seiner in Kempten wohnhaften Braut
in eine größere Stadt Süddeutfchlands . Der Aufenthalt
des Flüchtigen wurde bekannt und er konnte festgenommen
werden . Der Schaden, den er seinen Gläubigern zufügte,
beträgt annähernd 2000 RM . ..

Zehn Tage Weiter voraus ^
Vom 8. bis 17. September "

herausgegeben vom Forschungsinstitut des Reichswetterdienstcs
Ar langfristige Wettervorhersage in Bad Homburg v . d . H.

In den nächsten Tagen noch Fortdauer des unbeständigen , z«
häufigeren Niederschlägen neigende« und meisten kühlen Wet¬
ters, jedoch im allgemeinen allmähliches Nachlassen der Er¬
giebigkeit - er Niederschläge , wobei aber in Schlesien die Gefahr
starker Regenfälle noch fortbesteht . Zeitweise vorübergehende
Aufheiterung, tagsüber leichte Erwärmung.

Etwa bis zum Wochenende wird sich eine allgemeine Wetter-
besserung durchsetzen , die vielleicht noch einmal vorübergehend
durch eine Störung unterbrochen wird. Dann aber wird in brr
nächste« Woche trockenes, zeitweise heiteres Herbstwetter mit
starke« Tagesschwankungen der Temperaturen und häufige«
Auftreten von Morgennebeln vorherrschen. Eesamtsonnenschein-
dauer örtlich stark verschieden , jedoch in den zehn Tagen meisten»
orts kleiner als 60 Stunden . , ,

Gestorben
Birkenfeld: Ernst Spiegel , 69 I . a.
Freudenstadt: Hermann Erüninger , Hotelier.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut-
Verlag der W. Rieker'

schen Buchdruckerei , Inh . L . Lank, Alten»
steig. D .-Aufl . : VIII . 1938 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Frisch eingetroffen! ZurSaat empfiehlt:

.FiletCabliau
Goldbarsch
Schellfische o . Kopf
Bücklinge, geräuchert
Lachsheringe, geräuchert
Nehme für nächste Woche

weitere Bestellungen entgegen.

Läng s TrnSilo Welzen
r Petloser NormMroh -Roggen
l „ Knkzftroh -Roggen

Vogels Agaer Wintergerste
! Roten Tiroler Dinkel
i M. SLoierle , Mensteig

Ftschkonfervrn in Dosen:
Bratheringe 45 ^
Fettheringei . Sensremulade 45
Sahaknflletschnitte 50 ^
Fettheringstleti . Tomaten 50^
Fiietherlnge in Sektsaucs 55 ^

OelsardinenDose 20, 32,40 L
., entgrätet 40—60 ^

Matjesfilet, „ Stück 15 Z

Ehe . Burgtmb je.
Me M Sie Sediiie

empkieklt üie
Luctrkslläluax ^ LulL

, Eine 30 Wochen trächtige , gute

! RrH-
Kuh

verkauft
Jakob Rentschler

Nevweiler

HM ? ^

Größeren Posten

Is Roggenstroh
sucht z » kaufe»
M, Schnierle, Alteusteig

Nenweiler
Verkaufe eine junge, fehlerfreie

Marti» Hansel« «»»

Bringe morgen von 10 Uhr ab

schöne WgMIr
sowie

Sbst und Gemüse
Zasver» Ragolö

vsrsr/sn-
kinüen 8ie in Zröüter unci schönster

Kusvabi in äer
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